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A. Einführung 

1. Ziele der vorliegenden Studie und Stand der Forschung 

Mit der Eroberung Ägyptens durch die Araber im 7. Jh. begann eine Zeit der Arabisierung 

des Landes, so dass ab dem 10 Jh. christliche Literatur in arabischer Sprache entstand, die 

im 13. Jh. ihre Blütezeit erlebte. Auf die koptischen Autoren dieser Zeit und ihre Schriften 

hat Georg Graf im zweiten Band seines wertvollen Werks Geschichte der christlichen ara-

bischen Literatur ausführlich hingewiesen. Leider sind die Werke der meisten dieser Au-

toren bis heute wenig erforscht. Einer von ihnen ist Simʿān b. Kalīl b. Maqāra b. Abī l-Faraǧ, 

bekannt auch als Ibn Kalīl.1 Zu Beginn seines Lebens als Staatsbeamter (Kātib) in Dīwān al-

ǧaiš  unter Saladin (1171-1193 A. D.) tätig, wurde er später bis zu seinem Tod Mönch im 

Kloster des heiligen Johannes des Kleinen in der sketischen Wüste nach 1237 A. D. 

Ibn Kalīls Person und Werk ist bisher keine eingehende Untersuchung gewidmet 

worden. Diese Lücke will die vorliegende Arbeit im Rahmen einer Einführung in sein Leben 

und Werk schließen. So soll diese Arbeit als Grundlage zur weiteren wissenschaftlichen 

Erschließung und Erforschung des Werks von Simʿān b. Kalīl dienen. Zunächst werden die 

spärlichen Angaben über Ibn Kalīls Leben biographisch dargestellt, sowie einige Anmer-

kungen zu seiner Person. An das einleitende Kapitel schließen sich zwei weitere Teile an. Im 

ersten Teil werden die Werke Ibn Kalīls einzeln vorgestellt. Dabei wird der Inhalt jedes 

Werkes beschrieben, dessen handschriftliche Überlieferung und die Besonderheiten des 

Werkes dargestellt sowie mögliche Quellen des Autors ausfindig gemacht. Dies geschieht in 

folgender Reihenfolge: das Hauptwerk Ibn Kalīls Garten des Einsiedlers und Trost des 

Einsamen, dann Kommentar zum Matthäusevangelium, hierauf folgt eine dogmatische 

Schrift, welche eine Antwort von Ibn Kalīl auf eine Frage eines Melkiten über den Glauben 

beinhaltet; dann das Werk Buch der Weisheit der ägyptischen Väter (Kitāb ḥikmat al-ābāʾ 

al-miṣriyyīn), dessen Zuschreibung an Ibn Kalīl stark angezweifelt werden kann. Schließlich 

wird Die Einleitung in die Psalmen etwas ausführlicher behandelt, deren edierter Text dann 

den letzten Teil dieser Arbeit bildet. 

Das Werk Ibn Kalīls war bisher trotz der großen Verbreitung seiner handschriftlichen 

Überlieferung kein Gegenstand einer wissenschaftlichen Untersuchung. Sein Hauptwerk 

Garten des Einsiedlers und Trost des Einsamen wurde in der zweiten Hälfte des 19. Jh. 

zweimal veröffentlicht. Dies geschah in den Jahren 1873 und 1886 in Kairo. Beide Ausgaben 

liefern keine kritischen Editionen, ein Herausgeber wird auch nicht genannt. Im Jahr 1929 

veröffentlichte Paul Sbath eine Abhandlung von Ibn Kalīl mit dem Titel Eine Abhandlung 

über die Einheit des Schöpfers, erhaben ist er, und die Dreiheit seiner Hypostasen (Maqāla 

fī waḥdānīyat al-bārī taʿāla wa-taṯlīṯ aqānimih) gemeinsam mit neunzehn anderen 

Abhandlungen unter dem Titel Vingt Traités: philosophiques et apologétiques d’auteurs 

1  Graf, Geschichte II, 336-338. 
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arabes chrétiens du IX e au XIV e.2 Dabei wurden von ihm nur einige Worte im Text 

sprachlich korrigiert, wozu sich in den Fußnoten Hinweise darauf finden. Diese Publikation 

beruhte auf einer Handschrift, die sich im Besitz von Sbath selbst befand (Sbath 1533). 

Heute ist diese Handschrift jedoch nicht mehr auffindbar. Die Abhandlung ist, wie die 

vorliegende Untersuchung zeigen wird, ein Auszug aus der zweiten Abhandlung des Gartens 

des Einsiedlers.  

1932 erwähnte Hugh G. Evelyn White Ibn Kalīl als ein Vorbild für das frühe Mönchtum 

in der Zeit des 13. Jh., in einer Epoche, in der das Mönchtum selbst insgesamt schwach aus-

geprägt war. Die biographischen Angaben über Ibn Kalīl übernimmt Evelyn White aus dem 

Geschichtswerk des Ibn al-ʿAmīd Die gesegnete Sammlung (al-Maǧmūʿ al-mubārak)3 und 

aus der Handschrift Paris ar. 43 (nach dem Handschriftenkatalog von de Slane)4. Evelyn 

White nennt Ibn Kalīl als Verfasser des Gartens des Einsiedlers, eines Kommentars zum 

Matthäusevangelium, sowie einer Edition des Psalters mit Einleitung „an edition of the 

Psalms with prefatory and other matter“. Hierbei weist er auch auf das Datierungsproblem 

des Todes Ibn Kalīls hin.5 

Als wichtigste Quelle für die handschriftliche Überlieferung der Werke Ibn Kalīls gilt der 

Beitrag von Graf im zweiten Band seiner Geschichte der christlichen arabischen Literatur 

(1947), in dem er vier Werke Ibn Kalīls darstellt und deren handschriftliche Überlieferung 

auflistet.6 Mit der Nennung der Handschriften gilt der Beitrag von Graf als Meilenstein in 

der Forschung zu Ibn Kalīl. 

Im Jahr 1976 veröffentlichte Samir Khalil Samir eine Studie über Die glückseligen Sitten 

und die geistlichen Gleichnisse (al-Ādāb aṭ-ṭūbānīya wa-l-amṯāl ar-rūḥānīya), welche eine 

Kompilation von Auszügen aus dem Garten des Einsiedlers ist, unter dem Titel Livre des 

moeurs bienheureuses; darin hat Samir die Handschriften des Textes ausführlich 

beschrieben und einige Abschnitte des Textes veröffentlicht.7 Im selben Jahr ordnete Samir 

Ibn Kalīl in einer Bibliographie du dialogue islamo-chrétien den christlich arabischen 

Autoren zu, die mit zum christlich-islamischen Dialog beigetragen haben.8 Dort informiert 

Samir kurz über das Leben des Ibn Kalīl und gibt eine kurze Beschreibung des Gartens des 

Einsiedlers  sowie eine Gliederung der Abhandlung über die Einheit des Schöpfers, erhaben 

ist er, und die Dreiheit seiner Hypostasen (Maqāla fī waḥdānīyat al-bārī taʿāla wa-taṯlīṯ 

aqānimih) (hier ins Französische übersetzt Traité sur l’unicité et la Trinité). 

2  Ibn Kalīl, Maqāla, 103-11. 

3  Ibn al-ʿAmīd, al-Maǧmūʿ al-mubārak, 299f. Der Text mit der Familiengeschichte des Ibn al-ʿAmīd wurde 

von Kawerau in seiner Christlich-arabischen Chrestomatie aus historischen Schriftstellers des Mittel-

alters veröffentlicht und ins Deutsche übersetzt, siehe Kawerau, Chrestomathie, Text in Bd. I, CSCO 

370/46, 60-62, Übers. in Bd. II, CSCO, 385, 193-198. Der arabische Text wurde ebenfalls von Abullif 

veröffentlicht und korrigiert: Abullif, al-Makīn, 18-19. Zu den Handschriften dieses Werkes siehe Graf, 

Geschichte II, 349f.; auch Moawad, Ibn al-ʿAmīd, CMR 17, 568-571. 

4  De Slane, Catalogue, Nr. 43, S. 9. 

5  Evelyn White, Monasteries II, 386-7. Ibn Kalīl wird auch erwähnt in: Evelyn White, Monasteries, I, 270; 

II, 333, Anm. 4. 

6  Graf, Geschichte II, 336-338. Graf zählt den aus dem Garten des Einsiedlers ausgezogenen Traktat über 

die Einheit des Schöpfers und die Dreiheit seiner Hypostasen als eigenständiges Werk auf. Er übersetzt 

den Titel: Die Einzigkeit des Schöpfers und die Dreifaltigkeit, siehe Graf, ebd. 337. 

7  Samir, Le livre, 135-60. 

8  Samir, Bibliographie, 229-30. 
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